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Lange wurde in Ludwigsburg diskutiert
und überlegt – diese Entscheidung hat
man sich nicht einfach gemacht: Seit eini-
gen Wochen liegt OB Spec eine Einladung
seiner neuen Amtskollegen aus Jevpatorija
vor. Nächstes Jahr steht der 25. Geburtstag
der Städtepartnerschaft an. Und dieser
soll gebührend in der Stadt auf der Krim
gefeiert werden.
Das große Problem: Im März hat sich

Russland die Krim einverleibt. Die Bevöl-
kerung dort hat das größtenteils begrüßt,
der Westen tobt, und erkennt den neuen
Status der Halbinsel nicht an. Kein leichter
Zustand für eine Städtepartnerschaft. Und
letztlich hat dieser auch zu der Absage ge-
führt. „OB Spec wird aufgrund der derzei-
tigen politischen Konstellation nicht teil-
nehmen“, verkündet gestern der Presse-
sprecher der Stadt, Peter Spear, in einer
Mitteilung. Noch vor Weihnachten will der
Oberbürgermeister den Brief seiner Amts-
kollegen beantworten und ihnen seine
Entscheidung mitteilen.
Stadtverwaltung und Fraktionen haben

sich in den vergangenen Wochen intensiv

Die politische Situation ist zu
schwierig: Oberbürgermeister Wer-
ner Spec hat sich dagegen entschie-
den, eine Einladung zum Jubiläum
der Partnerschaft mit Jevpatorija
auf der Krim anzunehmen. Ihm ist
aber auch wichtig zu sagen: „Wir er-
greifen damit keinerlei Partei.“

OB Spec reist nicht auf die Krim
PARTNERSTADT

VON CHRISTIAN WALF

Ein Bild aus besseren Tagen: Beim 20. Geburtstag der Städtepartnerschaft im Jahr 2010 legte
OB Spec einen Kranz an der Gedenkstätte „Krasnaja Gorka“ in Jevpatorija nieder. Archivbild: C. Walf

mit der Frage auseinandergesetzt, ob Wer-
ner Spec angesichts der angespannten po-
litischen Situation als offizieller Vertreter
einer deutschen Stadt auf die Krim reisen
kann. Viele Stadträte waren sehr skep-
tisch. Klar war aber immer auch: An der
Städtepartnerschaft wollen alle festhalten.
„Die politische Entwicklung in der Ukra-

ine und auf der Krim kann man unter-
schiedlich bewerten. Fakt ist, dass sich
2015 die Städtepartnerschaft mit Jevpato-
rija zum 25. Mal jährt“, wird Spec in der
Mitteilung der Stadt zitiert. Am Anfang ha-
be Jevpatorija noch zur Sowjetunion ge-

hört, nach deren Zerfall zur Ukraine. Nun-
mehr bezeichne Russland die Krim als
sein Territorium, fasst der Oberbürger-
meister die wechselvolle Geschichte der
vergangenen 25 Jahre zusammen.
Unabhängig von diesen politischen Ent-

wicklungen wolle Ludwigsburg diese Städ-
tepartnerschaft aber auch künftig pflegen,
weil diese auf Frieden, Völkerverständi-
gung und kommunaler Zusammenarbeit
aufbaue. „Selbst grundlegende politische
Veränderungen werden uns daher nicht
davon abhalten, an dieser Partnerschaft
festzuhalten. Wir ergreifen damit – und

diese Betonung ist uns wichtig – keinerlei
Partei zugunsten oder zuungunsten der
Ukraine oder Russland.“
Trotz dieser Absage soll 2015 eine Dele-

gation aus Ludwigsburg zum Jubiläum auf
die Krim reisen. Angeführt wird diese vom
Partnerschaftsverein „Freundeskreis Jev-
patorija“ mit dem Vorsitzenden Ulrich He-
benstreit an der Spitze.
Hebenstreit war gestern nicht zu errei-

chen, bereits im Vorfeld der Entscheidung
hat er gegenüber unserer Zeitung aber im-
mer wieder betont, dass er bereit ist, im
Namen der Stadt zum Jubiläum nach Jev-
patorija zu reisen. Allerdings wird die neue
politische Situation auch im Freundes-
kreis Jevpatorija kontrovers diskutiert.
Mehrere Mitglieder waren nach dem An-
schluss der Krim an Russland aus Protest
aus dem Verein ausgetreten.
Derweil treibt die Europäische Union

die Isolation der Krim weiter voran. Seit
heute sind Investitionen aus der EU he-
raus verboten und werden unter Strafe ge-
stellt. Europäischen Unternehmen werden
damit der Grunderwerb auf der Krim und
anderweitige finanzielle Unterstützung für
dort ansässige Unternehmen untersagt.
Außerdem dürfen weder Urlaubsreisen
auf die Krim noch nach Sewastopol ange-
boten werden. Davon betroffen sind auch
alle Kreuzfahrtschiffe, die unter der Flagge
europäischer Reedereien fahren.
Auch der Export technologischer Güter

für die Telekommunikation, den Trans-
port und den Energiesektor ist ab heute
verboten. Auf die Einfuhr von Waren von
der Krim besteht bereits seit dem Sommer
ein Importverbot.

Unbekannte rauben
64-Jährigen aus
Ein stark alkoholisierter 64-Jähri-
ger verließ am Freitag gegen
1.30Uhr ein Lokal in der Bahn-
hofstraße und ging anschließend
in das Bahnhofsgebäude. Ihm
folgten mehrere Personen, die ihn
seinen Angaben zufolge plötzlich
und unerwartet zu Boden warfen.
Die Unbekannten entwendeten
dem auf dem Boden liegenden
64-Jährigen die Jacke. Darin be-
fanden sich seine Schlüssel sowie
mehrere Schriftstücke.
Erst nach einer Behandlung im

Krankenhaus verständigte er die
Polizei. Eine Absuche des Bahn-
hofsgebäudes nach den geraub-
ten Gegenständen verlief zu-
nächst ergebnislos. Die Schrift-
stücke wurden von einem Passan-
ten auf der Treppe zu den Gleisen
gefunden.
Einer der Räuber soll etwa 1,65

Meter groß und dunkelblond ge-
wesen sein, der andere war 1,75
Meter groß, hatte einen dunklen
Teint und dunkle Haare. Hin-
weise nimmt das Kriminalkom-
missariat Ludwigsburg unter der
Telefonnummer (07141)18-9 ent-
gegen. (red)
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Die Kirche ist ihre zweite Heimat gewor-
den: Rosa Siegle zündet die Kerzen an.

Foto: Ramona Theiss

Ein Bürojob wäre ihr zu
langweilig gewesen

Seit 23 Jahren ist Rosa Siegle die gute
Seele der Stadtkirche. Als Mesnerin
hat sie hinter den Kulissen dafür ge-
sorgt, dass Gottesdienste und Konzer-
te in der Stadtkirche stattfinden konn-
ten. Auch auf das Gemeindehaus an
der Unteren Marktstraße hält sie ein
wachsames Auge. Diesen Sonntag
wird sie bei einem Gottesdienst um
10Uhr in der Stadtkirche, die für sie
längst ein Stück Heimat geworden ist,
offiziell verabschiedet. Noch hat sie al-
les im Griff. „Den haben mein Mann
und ich gestern Abend geschmückt“,
sagt die 63-Jährige und zeigt auf den
prächtigen Weihnachtsbaum im Altar-
raum. Um die Lichterketten und
Strohsterne anzubringen, ist Ehemann
Gottlieb wieder einmal auf die Leiter
gestiegen. Mesnerin und Hausmeiste-
rin sei sie gewesen, so Rosa Siegle. Oft
hätten auch die drei Söhne und der
Ehemann mitgeholfen, wenn Not am
Mann gewesen sei.
Geboren ist Rosa Siegle in Sibirien,

aufgewachsen in Tiflis (Georgien).
Dort unterrichtete die Lehrerin Ma-
thematik und Physik. Als die Familie
Mitte der 80er, noch zu DDR-Zeiten,
nach Dresden zog, war sie dort als Er-
zieherin tätig. Der nächste Ortswech-
sel stand im Jahr des Mauerfalls an:
Die Siegles fanden vor 25 Jahren in
Ludwigsburg eine neue Heimat. Als
die Stelle des Mesners ausgeschrieben
wurde, bewarb sich die damals 40-Jäh-
rige einfach und erhielt prompt den
Zuschlag. Zunächst wohnte die Fami-
lie an der Gartenstraße, zog dann in
die Dienstwohnung am Kirchplatz 2,
gegenüber der Stadtkirche. „Das ist
das, was ich gewollt habe. Ich bin hier
heimisch geworden“, blickt Rosa Sieg-

VON MARION BLUM le auf diesen Lebensabschnitt zurück.
Ein Bürojob, das wäre ihr wohl zu
langweilig gewesen, sagt sie. Zu dieser
Zufriedenheit beigetragen haben si-
cherlich die vielen persönlichen Be-
gegnungen mit den Menschen in der
Gemeinde. Als sie am Mittwoch Ge-
burtstag hatte, riefen viele Gemeinde-
glieder an, um persönlich zu gratulie-
ren und für die Zukunft als Ruhe-
ständlerin alles Gute zu wünschen. Et-
was mulmig ist der scheidenden Mes-
nerin schon bei dem Gedanken an den
offiziellen Abschied am Sonntag.

Offizieller Abschied am Sonntag

Dass sie sich vor den Neuerungen
der Technik nie bange gemacht hat,
mag an ihrem naturwissenschaftli-
chen Hintergrund liegen. Ob Heizung
oder die elektronische Steuerung des
Glockengeläuts, ob Beleuchtung oder
Reinigung, ob Vorbereitung des
Abendmahls oder das Auslegen von
Programmzetteln bei Konzerten: Rosa
Siegle war das Mädchen für alles, lang-
weilig ist ihr nie geworden. „Im Laufe
der Jahre hat es immer mehr Veran-
staltungen gegeben“, blickt sie zurück.
Seit sie seit zwei Jahren auch die Räu-
me an der Unteren Marktstraße be-
treut, gehört die Reinigung nicht mehr
zu ihren Aufgaben. Zwei Renovierun-
gen der Stadtkirche hat sie in ihrer
Dienstzeit miterlebt. „Das war immer
mit viel Schmutz verbunden“, so die
Mesnerin. Momentan sind die Orgel-
bauer dabei, das neue Musikinstru-
ment einzusetzen.
Unzählige Regenschirme, Brillen,

Ringe und Geldbeutel hat sie in all den
Jahren in den Kirchenbänken gefun-
den und für den Besitzer aufbewahrt.
„Es ist schon mal passiert, dass die
Glocken zwei Stunden am Stück ge-
läutet haben“, erinnert sich Siegle.
Traurigen Menschen, die die Kirche
aufsuchen, Trost zu spenden, das ge-
hört eigentlich nicht zu den Aufgaben
einer Mesnerin. Siegle hat es trotzdem
getan. Den Schlüssel für den Tresor in
der Sakristei, in dem Kirchengerät und
die Gaben aus dem Opferstock aufbe-
wahrt werden, hat sie an ihren Nach-
folger Hermann Schröder abgegeben.
Seit 1. Dezember bewohnt er auch die
Dienstwohnung am Kirchplatz 2. Für
Rosa und Gottlieb Siegle hat ihr neuer
Lebensabschnitt schon begonnen: Sie
haben sich in Poppenweiler ein klei-
nes Haus gekauft, das groß genug ist
für den Besuch der Söhne, Schwieger-
töchter und der sechs Enkelkinder.
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